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Pfund, zu fangen. Diese Exemplare,
sowie eine Kollektion Donaufische
wandern in die Fischerei=Ausstel-
lung nach Kempten, 21. - 28. Mai.

● 25. Mai, Wemding: Am Freitag
abend gegen halb 8 Uhr bekamen
die hier beschäftigten Wasserlei-
tungsarbeiter im Gasthaus zur
Traube Streit, welcher sich auf der
Straße fortsetzte. Es wurde da mit
Pflastersteinen geworfen und mit
Prügeln und Bierschlegel zugeschla-
gen, wobei es einige zerschundene
Köpfe absetzte.

● 27. Mai, Wolferstadt: Am ver-
gangenen Samstag nachmittags
stürzte das ganze Anwesen des led.
Söldners J. Baumann dahier unter
starkem Krachen in sich zusammen.
Schon kurz vorher hatten sich Risse
gezeigt, weshalb man sich veranlaßt
sah, das Vieh und die übrigen Ein-
richtungsgegenstände aus dem Hau-
se zu entfernen. Nur diesem Um-
stande war es zu verdanken, daß ein
größeres Unglück verhütet wurde.

tigst Aufträge überweisen zu wol-
len, wobei ich die Versicherung
gebe, daß ich es mir angelegen sein
lassen werde, jeden Auftrag zur
vollsten Zufriedenheit auszuführen.
Hochachtungsvoll Georg Schneider.

● 15. Mai. Gosheim: Kürzlich
wurde der Opferstock in hiesiger
Pfarrkirche erbrochen und seines
Inhaltes beraubt. Den Tätern, zwei
Handwerksburschen, soll man auf
der Spur sein. Der Betrag, welcher
den Dieben in die Hände fiel, dürfte
nicht ganz gering sein, da sich auch
das Opfergeld, das mittels des so-
gen. Klingelbeutels gesammelt
wird, im fragl. Opferstock in Aufbe-
wahrung befunden hatte.

Angler haben Glück

● 20. Mai, Donauwörth: Die Fi-
schereibesitzer Georg und Joseph
Härpfer und Joseph Nagler hatten
das seltene Glück, auf einen Zug
zwei Waller, zusammen 68 Pfund,
und 3 Stück Karpfen, zusammen 38

1160 000 Hühner. Nach Abzug von
etwa 60 000 Hähnen verbleiben
noch etwa 1 090000 Hennen.
Nimmt man als Maximalleistung ei-
nes Huhnes 80 Eier an, so ergibt die
Jahresproduktion in Schwaben etwa
87 Millionen Eier. Rechnet man den
Erlös für ein Ei nur zu 5 Pfennig, so
ergibt sich daraus eine Einnahme
von Mark 4850 000. Die Geflügel-
zucht könnte und sollte aber noch
viel stärker und rationeller betrie-
ben werden.

● 5. Mai, Rögling: Hier wurden
am 4. ds. Mts. die hiesigen drei
Gastwirtsehefrauen von je einem
Knaben entbunden und am 5. ds.
Mts. während den Mittagsstunden
wurden dieselben zum Empfang der
hl. Taufe zur Kirche getragen.

● 13. Mai: Geschäftsübernahme.
Gebe hiermit bekannt, daß ich die
Schieneis’sche Sägmühle käuflich
erworben habe und daß dieselbe am
Donnerstag wieder in Betrieb ge-
setzt wird. Bitte daher höfl, mir gü-

Wemding/Monheim l sei/dz l Schon
das, was im April vor vier, fünf oder
gar zehn Jahren passiert und gesche-
hen ist, wissen viele kaum noch. Da
ist es nicht verwunderlich, dass sich
an das, was damals vor 100 Jahren,
also im Mai 1909 geschehen ist,
wohl die wenigsten noch erinnern
können. Alles, was zu dieser Zeit
Nachrichtenwert hatte, wurde im
Wochenblatt für Wemding und Mon-
heim nebst Umgebung (zugleich
Amtsblatt des königlichen Amtsge-
richts Monheim und der Stadtma-
gistrate Wemding und Monheim)
abgedruckt.

Gesammelt wurden die Meldun-
gen erneut von Wemdings Stadtar-
chivar Dr. Lothar Gräser und seiner
Mitarbeiterin Hela Franzen-Sei-
bold. Hier nun einige Auszüge in
Original-Schreibweise:

● 1. Mai, Donauwörth: Der Re-
gierungsbezirk Schwaben und Neu-
burg hatte nach der letzten Viehzäh-
lung vom 2. Dezember 1907 rund

Nachrichten von einst: Mai 1909
Serie Opferstock in Gosheim ausgeraubt. Bei Prügelei mit Pflastersteinen geworfen.

Röglings drei Gastwirtsfrauen werden am gleichen Tag von je einem Buben entbunden

Sorgen für „die Nachrichten von einst“:

Wemdings Stadtarchivar Dr. Lothar Grä-

ser und seine Mitarbeiterin Hela Fran-

zen-Seibold. Foto: privat/Auernhammer

In eigener Sache

Wegen des Streiks in der vergange-
nen Woche konnte der Lokalteil
nur eingeschränkt erscheinen. Des-
halb verzögerte sich auch die Ver-
öffentlichung unserer Serie. (dz)

WEMDING

Mobile Wache auf
dem Marktplatz
Die mobile Wache der Polizei ist am
Donnerstag, 4. Juni, wieder auf
dem Wemdinger Marktplatz statio-
niert. Bürger können von 13.30 bis
16.30 Uhr ihre Anliegen, Fragen
und Sorgen bei den Beamten an-
bringen. (dz)

MONHEIM

B2 bei Monheim bis
Sonntag gesperrt
Die B 2 wird zwischen den An-
schlussstellen Monheim-Mitte und
Monheim-Nord von heute Abend
um 19 Uhr an für vier Tage kom-
plett gesperrt. Wie das Staatliche
Bauamt Augsburg mitteilt, wird
auf diesem knapp drei Kilometer
langen Abschnitt die Fahrbahn sa-
niert. Nachdem in der vergangenen
Woche bereits ein Teil des
Asphalts abgefräst worden war,
werden bis kommenden Sonntag
die sogenannte Binder- und die
Deckschicht neu aufgebracht. Die
Bewohner Monheims müssen in
dieser Zeit mit deutlich mehr Ver-
kehrslärm leben. Voraussichtlich im
Laufe des Sonntags kann die Sper-
rung der Bundesstraße wieder auf-
gehoben werden, erklärt die Be-
hörde aus Augsburg. (wwi)

Gesperrt ist derzeit die B2 bei Monheim

Die Umleitungsstrecke (gelbe und rote

Linie) führt durch die Stadt.

Pflanzenschätze und Musik
Fuchsienmarkt 90 Aussteller am

Wochenende in Wemding
Wemding l frru l Wemding erstrahlt
wieder im farbigen Fuchsienglanz.
Der Kulturzirkel der Stadt Wem-
ding veranstaltet am Wochenende 6.
und 7. Juni, jeweils von 9 bis 18
Uhr, den Fuchsien- und Kräuter-
markt zu Ehren des Wemdinger
Arztes und Botaniker Leonhart
Fuchs, der im Jahr 2001 seinen 500.
Geburtstag hatte. Die Besucher er-
warten Blumen und Pflanzen in der
Altstadt rund um den Marktplatz.

Etwa 90 Aussteller präsentieren dort
Produkte und Accessoires für Haus
und Garten.

Den Schwerpunkt des Marktes
bilden die Fuchsien, von denen
mehrere hundert Sorten angeboten
werden. Beim Fuchsienrundgang
durch die Altstadt, an der Fuchsien-
pyramide am Marktplatz sowie an
einer Fuchsienausstellung am Stadt-
graben können die Besucher noch
mehr dieser Pflanzen betrachten.
Auch werden die Aussteller Kräu-
terpflanzen anbieten und ihre Ver-
wendung in Küche, Heilkunst und
Kosmetik demonstrieren und erklä-
ren. Zahlreiche Spezialgärtnereien
bieten seltene Pflanzen an. Zum
Rahmenprogramm zählen die
Drehorgelspieler Konrad Böswald
und Jürgen Laufer sowie die Musik-
gruppe „Ungerbuam“.

Eine Märchenerzählerin unter-
hält an beiden Markttagen vor allem
Kinder, aber auch Erwachsene. Das
„Finkenwegtheater“ stellt die Stel-
zeninszenierung „Rosentanz“ vor.
Es handelt sich um ein Tanztheater
rund um das Thema Blumen und
Liebe. Das Anliegen des Veranstal-
ters, des Kulturzirkels Wemding, ist
es, mit dem Gartenmarkt die Freude
an Garten und Natur zu wecken und
die Augen der Besucher für die Be-
sonderheiten der Pflanzenwelt zu
öffnen. Abschluss des Marktes ist
am Sonntag, 7. Juni, um 19.30 Uhr
bei „Musik am Marktplatz“.

Verkehr

● Für die Zeit des Fuchsien- und
Kräutermarktes am 6. und 7. Juni
sind die Straßen in der Altstadt ge-
sperrt und es bestehen auch kei-
ne Parkmöglichkeiten.
● Die Verkehrsteilnehmer und Anlie-
ger werden gebeten, die Beschil-
derungen zu beachten, teilt die
Stadt mit.
● Die Sperrungen beginnen bereits
am Freitag, 5. Juni, ab 18 Uhr.
Ab dann sind folgende Straßen ge-
sperrt: Marktplatz, Pfarrhofgasse,
Wolfgangstraße, Fischkasten, Wall-
fahrtstraße vom Marktplatz bis
Einmündung Tirol/Maierhof, Man-
goldstraße vom Verkehrsamt bis
Marktplatz.
● Der Wochenmarkt findet am
Samstag, 6. Juni, auf dem Park-
platz im Schlosshof statt. (frru)

Altstadt gesperrt

Für mehr
Mitbestimmung

Harburg l pm l „Bei den Wahlen zum
Europaparlament geht es um eine
Richtungsentscheidung für ein so-
ziales Europa“, das war die einhelli-
ge Meinung des SPD-Unterbezirks-
vorstands, der sich bei seiner jüngs-
ten Sitzung in Harburg schwer-
punktmäßig mit der anstehenden

Europawahl be-
schäftigte.

„Wegen der Fi-
nanz- und Wirt-
schaftskrise rufen
momentan sogar
die Prediger des
freien uneinge-

schränkten Marktes nach Regeln
und diese Chance muss genutzt wer-
den, um endlich Ernst zu machen
mit einer Börsenumsatzsteuer und
gemeinsamen Sozialstandards“, for-
derte die SPD-Vorsitzende Ursula
Straka. Jahrelang hätten sich die
Union und vor allem die FDP nur
für Privatisierung und schrankenlo-
sen Wettbewerb stark gemacht.
„Jetzt wird es Zeit für mehr Mitbe-
stimmung und anständige Mindest-
löhne“, so Straka.

Neue Energiepolitik

Als anwesende Vertreterin der „Ar-
beitsgemeinschaft sozialdemokrati-
scher Frauen“ (AsF) ergänzte Ka-
thrin Kelichhaus, dass Frauen end-
lich „gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit“ zustehe. Europa müsse eine
Vorreiterrolle auch im Umweltbe-
reich spielen. „Hier können Millio-
nen Jobs geschaffen und erhalten
werden“, sagte Rolf Heise. In der
Energiepolitik seien konsequent
neue Wege zu gehen.

„Atomkraftwerke gehören dazu
nicht“, darüber war man sich einig.
Man hoffe auf eine Stärkung des Eu-
ropaparlaments und deshalb auf eine
hohe Wahlbeteiligung.

Mit einer Stadtführung am Abend haben die Harburger Nachtwächter ihr zehnjähri-

ges Bestehen gefeiert. Das Bild zeigt sie auf der Steinernen Brücke. Foto: Lembeck

Stadtgeschichte
mit Musik

Jubiläum Harburger Nachtwächter
bieten besondere Führung an

Harburg l klem l Die Harburger
Nachtwächter als Chor sind aus dem
Burgstädtchen nicht mehr wegzu-
denken. Es gibt ihn seit 1999 und
jetzt erinnerte er mit einer nächtli-
chen Führung durch die Altstadt an
seine Gründung. Für die Führung
konnten Fritz Leimer und Fritz
Mayer, zwei bewährte Kenner der
Harburger Stadtgeschichte, gewon-
nen werden. Weit über 100 Besu-
cher lockte das Programm in den In-
nenhof des Rathauses.

Nach einigen Liedern durchwan-
derten zwei Gruppen mit ihren
Führern die Altstadt. Selbst Orts-
kundige erfuhren an den Halte-
punkten immer wieder bisher Un-
bekanntes. Auf der alten Steinernen
Brücke griffen die Nachtwächter in
ihren dunklen Mänteln und breit-
krempigen Hüten dann einmal mehr
in ihr reichhaltiges Repertoire und
vermittelten ein stimmungsvolles
und dem Anlass gerechtes Flair.
Zum Abschluss fand man sich wie-
der am Rathaus zusammen. Und alle
stimmten ein in die Lieder „Kein
schöner Land in dieser Zeit, als hier
das unsre weit und breit“ und „Ade
zur guten Nacht“.

Bis 1963 aktiv

Der Chor „Harburger Nachtwäch-
ter“ ist aus der 150-Jahrfeier der
Stadt Harburg hervorgegangen. Bei
den Vorbereitungen zum Fest erin-
nerte man sich auch an den Nacht-
wächterdienst, der noch bis ins Jahr
1963 ausgeübt wurde. Der letzte
Nachtwächter war Josef Bernhard.

Man beschloss, diesen alten Beruf
für die Festtage wieder ins Leben zu
rufen.

So suchte und fand man zehn Per-
sonen, die jeweils zu zweit im tägli-
chen Wechsel in den Abend- und
Nachtstunden die vollen Stunden
ansagen oder ausrufen sollten. Die
Nachtwächter der „ersten Stunde“
waren Hans Lengerer, Hubert
Schneider, Volker Schubert, Man-
fred Roscher, Max Adamietz, Karl
Metzger, Michael Hahn, Josef And-
res, Hans Trüdinger, Hans Schüle.
Am Montag, 2. März 1999, war die
erste Probe für die zehn „Zeitausru-
fer“.

Auftritte waren ein großer Erfolg

An Singen hatte anfänglich noch
niemand gedacht. Dann hatte Vol-
ker Schubert angefangen, kurze
Lieder einzustudieren. Bald wurde
zwei-, drei- und vierstimmig gesun-
gen. Das war natürlich mit zwei
Nachtwächtern nicht möglich. So
wurde kurzerhand beschlossen, die
fünf Festtage mit einem gemeinsa-
men Chor zu bestreiten. Ihre Auf-
tritte an den Festtagen waren ein
großer Erfolg und hinterließen
nachhaltigen Eindruck allenthalben.

Anlass, dass die Nachtwächter
zusammengeblieben sind, war eine
Einladung ins Märkerwerk, um bei
einer Veranstaltung zu singen. Die
Nachtwächter sagten sich: Gut, da
müssen wir wenigsten bis dahin pro-
ben. Und auf diesem Weg haben sie
beschlossen, doch gleich länger wei-
terzumachen.

Eine verbissene junge Tanne im Lom-

mersheimer Wald. Foto: privat

Voraussetzung für den Aufbau sta-
biler Wälder. …. Deshalb möchte
ich Ihnen für die Bayerische Staats-
regierung sagen: Für uns gilt der
Grundsatz Wald geht vor Wild.“

Die Erfahrung der letzten Jahre
mit einbezogen, fasste Jagdvorstand
Hans-Peter Pfefferer den Eindruck
des diesjährigen Waldbeganges zu-
sammen: „Bis sich die Situation
endlich mal bessert, gibt´s keine an-
dere Möglichkeit, als den Rehwild-
bestand abzusenken!“

ger forderte er auf, etwas zu tun.
Waldbesitzer Leo Gebele berichtete
von seinen Waldflächen Gleiches.
Trotz Zaun sei dort die anfangs aus-
reichende Naturverjüngung mitt-
lerweile fast vollständig weggefres-
sen, sodass er um eine Bepflanzung
nicht umhinkam.

Jäger Manfred Felber beteuerte:
„Wir haben unser Abschusssoll er-
füllt.“ Den Jägern war die Situation
aber durchaus bekannt. „Wir tun
unser Möglichstes und nutzen dieses
Jahr die Möglichkeiten, das vorge-
gebene Abschusssoll zu überzie-
hen,“ so Felber. Mit wildbiologisch
richtigem Füttern des Rehwildes
schaffe man das auch nicht, unge-
achtet der damit entstehenden Kos-
ten, sagte er weiter. Bei Franz Bosch
löste dies die Frage aus, „warum die
Jäger allgemein nicht mehr schie-
ßen, wenn sie sich über die entgan-
genen finanziellen Erträge von Un-
fallrehen beklagen. Also ich versteh'
das nicht.“

Erst jüngst hat sich auch der
bayerische Ministerpräsident zu
Fragen der Waldverjüngung geäu-
ßert, erzählte Förster Werner Die-
mer. Wörtlich sagte Seehofer: „Die
Naturverjüngung ist entscheidende

Huisheim-Lommersheim l pm l Die
Jagdgenossenschaft Lommersheim
unter Vorsitz von Hans-Peter Pfef-
ferer hatte zur Waldbegehung ein-
geladen. Die Jäger Manfred Felber
und Leo Strobel, Förster Werner
Diemer sowie mehrere Waldbesit-
zer nahmen daran teil.

Der Begang führte dieses Jahr in
den Bereich „Hoidle“. Wie in den
vergangenen Jahren musste auch
heuer wieder starker Verbiss an den
jungen Waldbäumen festgestellt
werden. Besonders massiv war die
Tanne betroffen. Aber auch die
kleinen Fichten, Eschen, Vogelbee-
ren und Birken hatten oft keine Gip-
felknospe mehr.

Die Jäger erklärten sich bereit,
beim Bau eines Zaunes für die Tan-
nengruppen mitzuhelfen und diesen
auch laufend zu kontrollieren. Un-
geachtet dessen müsse aber der Ab-
schuss von Rehwild erhöht werden.
„So geht es auf jeden Fall nicht mehr
weiter,“ meinte Jagdvorstand Pfef-
ferer. Waldbesitzer Franz Bosch be-
stärkte ihn dabei: „Auch bei mir ist
die Naturverjüngung massiv verbis-
sen. Die kleinen Buchen bleiben zu-
rück oder fallen ganz aus. Gras und
Kraut nehmen überhand.“ Die Jä-

Der junge Wald kann nicht richtig wachsen
Wildverbiss Waldbesitzer fordern mehr Abschuss

HARBURG

Tierische Aktion
bei Kunst im Park
Die diesjährige Aktion des Bundes
Naturschutz Harburg bei „Kunst
im Park“ stand unter dem Motto
„Eigenheim für Fledermaus und
Vogel“. Dank der großzügigen Un-
terstützung durch die Schreinerei
Funk (Bausätze) bauten Kinder mit
Feuereifer Nist- und Fledermaus-
kästen. Am Stand der aktiven Na-
turschützer entstanden so 40 neue
„tierische“ Eigenheime. Das Bund-
Naturschutz-Team freut sich sehr,
dass zukünftigen Bewohnern neuer
Lebensraum im Garten zur Verfü-
gung gestellt wird und wünscht den
jungen Bauherren viel Spaß beim
Beobachten. (pm)

NÖRDLINGEN/DONAUWÖRTH

Mit Dampf nach Nördlingen
Das bayerische Eisenbahnmuseum
bietet am Donnerstag, 11. Juni
und am Sonntag, 14. Juni, eine Son-
derfahrt von Augsburg nach
Nördlingen an. Mit einem alten
Dampfzug (Baujahr 1937) fährt
man auf das dortige Dampflokfest,
das anlässlich des Jubiläums „40
Jahre bayerisches Eisenbahnmu-
seum“ stattfindet. Zu den Halte-
stellen auf dem Weg nach Nördlin-
gen zählt unter anderem auch der
Donauwörther Bahnhof. Abfahrt
9.45 Uhr, Ankunft 17.35 Uhr. Nä-
here Infos und Anmeldung unter
BayernBahn Buchungsservice,
Telefon 09081/27282-61, Fax
090 81/27282-63 oder E-Mail bu-
chung@bayernbahn.de (frru)


